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Aus einem Berg geschredderter Papiere ragt ein Stuhl heraus. Er ist über und über
mit Rechnungen beklebt, so als bestünde er selbst aus lauter Rechnungen. Der
Stuhl ist dem Betrachter zugeneigt, in Schieflage und leert wie die Kipper-Mulde
eines Lastwagens – sich dabei aber auflösend – einen riesigen Haufen Schnipsel



www.bildimpuls.de | Stuhl der Weisheit | 2

über seine Kante auf den Boden. Dieser Stuhl ist ein Schuldenvernichter. Wer sich
ihm anvertraut, bleibt nicht auf seinen Schulden sitzen, sondern wird entschuldet
und entschuldigt.

Der Anblick der vielen Rechnungen rückt unwillkürlich geschuldete Geldwerte in
den Vordergrund. Doch diese können bei Zahlungsunfähigkeit nicht einfach
vernichtet werden, weil dafür Leistungen erbracht worden sind. Ganz anders
verhält es sich bei unantastbaren Menschenrechten wie der Würde des Menschen
oder der Meinungs- und Bewegungsfreiheit (vgl. Art. 1 Grundgesetz). Wer durch
Unachtsamkeit oder mit Absicht für die menschliche Gemeinschaft grundlegende
Werte verletzt, lädt Schuld auf sich und kann diese Verfehlung nicht mit Geld
wieder gutmachen. Denn diese moralischen Werte sind unbezahlbar.

Zu viele Schulden belasten unser Leben und bringen es, wie den Stuhl, in eine
Schieflage. Schulden und Zahlungsunfähigkeit können so erdrückend sein, dass sie
vielen Betroffenen schon lange vor dem Lebensende die Lebenskraft rauben.
Damit wir wieder ins Leben zurückfinden und neu anfangen können, sind wir auf
Schuldennachlass, auf Schuldenvergebung und -tilgung, auf Entschuldung
angewiesen. Der in Schieflage geratene Stuhl vermittelt aber auch, dass ein
Aussitzen der Probleme nicht möglich ist. Es wird Zeit aufzustehen, für begangene
Fehler und angehäufte Schulden gerade zu stehen und das Leben so weit es geht
verantwortlich in die Hand zu nehmen.

Der Titel der Skulptur spielt auf die Beichtpraxis in der katholischen Kirche an, bei
der man durch das Schuldbekenntnis und die folgende Vergebung buchstäblich
nicht länger auf seiner Schuld sitzen bleibt, weil alle „offenen Rechnungen“ wie im
Schredder vernichtet werden.

Doch der Stuhl in der Skulptur ist kein kirchlicher Beichtstuhl, sondern ein
einfacher Esszimmer- oder Küchenstuhl. Ein erster Schritt zur Veränderung kann
ein bekennendes Gespräch über die belastenden Umstände mit einem Menschen
des Vertrauens am Esszimmer- oder Küchentisch sein. Ein Gespräch mit
jemandem, der mich annimmt wie ich bin, der mir zuhört und mich vielleicht mit
einem guten Rat motiviert, den Weg zu ändern oder auch den eingeschlagenen
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Weg weiterzugehen, der aber weder auf- noch abrechnet. Der schlichte Stuhl ruft
in Erinnerung, dass die Vergebung in einer gesunden Fehlerkultur in allen
Situationen des Alltags und durch uns geschenkt werden kann. Im Wissen um
unsere Schwächen ermutigt Jesus beide Seiten: „Und wenn er sich siebenmal am
Tag gegen dich versündigt und siebenmal wieder zu dir kommt und sagt: Ich will
umkehren!, so sollst du ihm vergeben.“ (Lk 17,4)

Das „Beichtgespräch“ mit dem Betroffenen und die Vergebung der Schuld durch
die Annahme der Bitte um Entschuldigung sind ein Ort des Neuanfangs, der Re-
création. Was geschehen ist, wird nicht mehr aufgerechnet. Alles belastende
Material ist unkenntlich vernichtet und alle Zähler sind auf null gestellt. Entlastet
und erleichtert kann der Entschuldigte als erneuerter Mensch von vorne beginnen.

Ohne eine tagtägliche Vergebungspraxis wäre das nicht möglich. Verzeihen und
Vergeben gehören nicht zu den Menschenrechten, sind aber für ein gutes
dauerhaftes Miteinander unentbehrlich. Gott hat uns damit ein weises und Frieden
förderndes Instrument auf den Weg gegeben – voller Güte, Barmherzigkeit und
Weisheit. Wer wie Gott handelt, der macht den „Beichtstuhl“ zu einem „Stuhl der
Weisheit“,  zum „sedes sapientiae“, zu einer Quelle des Lebens.

Psalm 130

Aus den Tiefen rufe ich, HERR, zu dir:
Mein Herr, höre doch meine Stimme! Lass deine Ohren achten auf mein Flehen um Gnade.
Würdest du, HERR, die Sünden beachten, mein Herr, wer könnte bestehn?
Doch bei dir ist Vergebung, damit man in Ehrfurcht dir dient.
Ich hoffe auf den HERRN, es hofft meine Seele, ich warte auf sein Wort.
Meine Seele wartet auf meinen Herrn
mehr als Wächter auf den Morgen, ja, mehr als Wächter auf den Morgen.
Israel, warte auf den HERRN, denn beim HERRN ist die Huld, bei ihm ist Erlösung in Fülle.
Ja, er wird Israel erlösen aus all seinen Sünden.

Werke von Carola Faller-Barris und Thomas Lauer waren bis zum 18. Oktober 2020
in der „Kunst am Berg“-Ausstellung „Wann reißt der Himmel auf?“ in der
Feldbergkirche im Schwarzwald zu sehen.

Patrik Scherrer, 22.08.2020

https://www.feldbergkirche.de/html/kunst_am_berg.html
https://www.feldbergkirche.de/html/kunst_am_berg.html
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